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EX-IN: EXperience-INvolvement
vom Psychiatrie-Erfahrenen zum ausgebildeten Genesungsbegleiter

EX-IN ist eine Abkürzung für zwei englische Worte,
Exp€ri€nce und Involv€ment, was so viel heißt wie
Einbeziehung von Edährenen, hier von Psychiatrie-
Erfahr€n€n. Psychiatrie-Erfahrenen werden ausge-
bildet zu G€nesungsbegl€itern, um ihre Erfahrung
mit Psychosen, mit seelischen Krisen und deren Be-
wältigung nutzbar zu machen. Nach €rfolgreicher
Ausbildung sollen si€ in psychiatrischen Diensten
arb€iten.

Uwe Komes. Geschäfis-
führer der PHG Duisburg

Vorwort von Uwe Komes
Ein sparnendes Projekt
wie ich inde - und einwich-
tiges Thema für die PHG
Duisburg. Deshalb waren
wir gemeinsam mit einigen
Klienten in Köln bei der
Informationsvemnstaltung
für den L EX-IN Kurs in
NRW. Mit diesem Kurs hat
die AGpR, die Arbeitsge-
meinschaft Gemeindepsy-
chiatrie Rheinland, einen
richtrmgsweisenden Impuls

gegeben. ln einer weiteren
Veranstalilng haben wir in

der PHG Duisburg im Kollegenkreis mit der Referentin
des Kurses, Gudrun Tönnes, die Chancen, Risiken und
Nebenwirkungen der Beschäftigung von Genesungsbe-
gleitem diskutiert.

Hi€r ein Teil der Ergebnisse in Kurzform:

. Im Zusammenhang mit den Themen Inklusion und
Empowerment steckt in der Einbeziehung von ,,Ex-
perten durch Erfahrung" eine große Chance nicht
nur flh die behoffenen Menschen selber, sondem
auch für die gemeindepsychiatrischen Instrtutionen
und ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

. Psychiatrie-Edahrene Menschen können die Situa-
tionen von andercn psychisch erkrankten Menschen
and€rs nachvollzi€hen als Prons.

Genesungsbegleiter haben sich in ihrer Ausbildung
intensiv mit genesungsfijrdemden oder genesungs-
verhindemden Faktoren auseinander gesetzt und ge-
ben dieses Wissen weiter.

Selbsthilfepotential wird geördert und erweitert

Psychiatrie-Edahrene haben eine Vorbildfunktion

. Genesungsbegleiter haben die gleichen Rechte und
Pflichten wie alle and€ren Beschäftigten

. Es müssen Aufgaben und Einsatzmöglicbkeiten für
Genesungsbeleiter erarbeitet werden.

. Angste und Befürchtungen sowohl der Klienten, als
auch d€r GenesunSsbeSleiter sowie der Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter von gemeindepsychiaüischen
Einrichi.rngen müssen emst genommen und themali-

Zur thematischen Einstimmung und Vertiefung hat
Jürgen Mickley mit Jörg Utschakowski (EX-IN-Koor-
dinator) ein Int€rview geflihrt. Jörg Utschakowski ist
leit€nder Mitarbeiter beim F.O.K.U.S. in Bremen, dem
Fortbildungstrai.ger der Initiative zur sozialen Rehabilita
tion. Er leitete das EU-Pilotprojekt EX-IN und führt die
Arbeit heute ohne Eu-Förderung weiter fort.

Bei der Lektüre wünsche ich lhnen Spaß, lnformationen
und vielleicht sogar ein wenig Inspiration-

Ih* t'lun Kou.es



Jürgen Mickley int€rviewt Jörg Utschakowski, voft
F.O.K.U.S.'in Brem€n

J. Mickley: Bis 2007 wurde das EU-Pilotprojekt EXIN
geftjrdert, war es das odcr Iäuft das Projckt weiter?

,, . Jörg Ußchakowski: Ja, eine Eu-Förderung haben
wir zwar nur bis 2007 gehabt, wir stoßen aber auf

so vicl Rcsonanz in Deutschland ünd auch in andercn
Ländem Euopas, dass wirdas Projekt weitergeführt ha-
ben. Es gibt einfach schr vicl Interesse an dem Projekt
Lurd mittlerweile haben sich die Angebote zur Ausbil-
dung auch in ganz Deutschland verstreut.

J. Mickley: Sic sprcchcn von einer ,,Beteiligurlg psy-
chisch kanken Menschen an der Arbeit mit psychisch
kra[ken Menschen", geht das denn überhaupt?

.,.,. Jörg Utschakowskii Ja, das irnktioniert sehr gut.
wir sind zwar erst aln Anfang, haben aber bereits

sehr gute Erfolge und kontinuicrlichc Angcbotc im Bc-
reich derAus-, Fort- und Weiterbildung. Da sind EX IN
Absolventen z.B. in Seminarcn an der Hochschule tätig.
Dort ist es mittlerweile auch üblich, dass Edahrene aus
ihrer Sicht Unterricht geben und den künftigen Fachleu-
ten eben auch die wichtige Sicht, die Innensicht von Be-
troffenen vermitteln.

Auch z.B. in der Ausbildung flir psychiatrische Fach
krankenpflege ist das mittlerweile ein Teil, der nicht
mehr wegzudenken ist. Es zeigt sich also, dass das sehr
gut ist, sehr praktikabel ist und auch den Auszubilden-
den sehr viel an neuen Einsichten vermittelt. also das ist
mittlerweile schon sehr grlt ctablicrt.

Und es funktioniert auch schon sehr gut in den psychi-
atrischen Diensten, in unterscbiedlichen Bereichen, in
Kliniken, in Tageskliniken, in Tagesstätten, im betreuten
Wohnen und in psychiatrischen Pffegedienton, wo Psy-
chiatrie Erfahrcne arbeiien, auch hicr gibt es positive
Resonanzen.

Wir sind in Deutschland ja noch ein bisschen am An-
fang mit dem Thema, da gibt es in England, Australien
und den Vereinigten Staaten schon sehr viel mehr rrnd
von dahcr ist das auch schr gut erforscht. Die Untersu-
chungen zeigen, dass dje Dienste in der Regel an Quali-
tät gewinnen, wenn sie Psychiatrie-Erfahren€ beteilig€n.
Meist kann dadurch den Betroffenen besser geholfen

J. Mickley: lch kenne die Selbsthilfegruppen bei ande-
ren Krankieitsbildem, ist das so ähnlich, dass hier ein

'F.O.K.U.S. ist derFroftbildungslriger dcr Iritiarivc znr sozialcn Rchabllita-
lion liir! Ut$hakowski irt don seit J.hren ir leitender lrunktioD titie.

nutzbar machen von Expeftcn dcr Betrofienleit sfattfin-
det?

.;. i Jörg Utschakowski: Das ist ähnlich, da haben sie
recht, da gibt es auch den als peer-support beschrie-

benen Bereich, wo sozusagen Betroflene sich gegensei-
tig unterstützcn. Diese Elemente kornrnen natürlich hier
auch zum Tragen. Aber ein deutlicher Untcrschied ist
das prof-essionelle setting bei den Genesungsbcglcitcm.

J. Mickley: Psychiatrie-Erfahrene werden ausgebil-
det, das ist sicherlich ein deutlicher Unterschied zu den
Selbsthilfegruppen, wenngleich die Selbsthillegruppen
ja auch, oftmals tatsächlich Experten ihres Krankheits-
bildes sind. Viele CheIärzt€ arbeiten sehr geme mit
Selbsthilfegruppen zusammen. Können sie zur Ausbil-
dung der Psychiatrie-Edahrenen im Rahmen dieses Pro-
jekts noch etwas sagen?

.; ; Jörg Utschakowskir Dic Gmndidee der Ausbil-
dung ist, quasi aus Erfahrung Wissen zu machen.

Wir gehen davon aus, dass
es nützlich sein kann, die ei-
genen Erfahrungen noch mal
zu rcflektieren. wir kennen
das auch allc aus dem A1l-
tag. Wir haben Erfahrungen
gemacht, wir machen tagtäg-
lich Erfahrungen, aber um
aus Erfahnrngen Wissen zu
machen, muss man einfach
noch mal Revue passieren
lassen, was habcn wir da für
Eüährungen gemacht, wa-
rum hat die sich so ergeben.
Erst wenn wir das reflektie-
ren, lemen wir aus dem All-
tag, machen wir quasi aus
Erlahrung wcrtvolles Wissen

Jörg Ulschakowski
EX IN Koordinator

Das versuchen wir auch in dieser Ausbildung zu vcr-
müteln. Wir versuchen die Leute dabei zu unterstützen
ihre eigene Erfahrung mit Psychose, mit auf dje Beine
kommen, mitAusgrcnzung, diese ganzen Prozesse noch
mal zu rcflckticrcn und dann, das ist der nächste wich-
tige Schritt, sich auch mit dcn andercn Kußteilnehrnem
auszutauschen über diese Erfahrungen. Wir versuchcn
dann aus diesen Erfahrungen, aus diesem Tch-Wissen,
cin Wir-Wissen zu machen. So dass wir sagen können,
ich gchc nicht nur von meiner Erfahrung aus, sondem
ich habc im Kurs gelemt, viele Perspektiven zu sehen.
Und wenn ich später als Gcncsungsbegleiter arbeite,
nicht nur zu sagen, das hat mir gut getan, sondem dass
ich von einen gemeinsam geteilten Wissen meine Un-
tcrstützung anbieten kann.
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Das ist ein wichtiger PunL1, den wir mit derAusbildung
verfblgen und der zweite ist, dass wir glauben, dass es
auch ganz gut ist wenn man auch ein theoretisches Rüst-
zeug hat, sich z.B. mit Krisensituationen beschäftigt.
Und das dann aber auch gleich wieder nicht nur thco-
retisch, sondem auch praktisch übt wie kann ich Ge-
spdche flihren, wie kann ich sozusagen die Tnteressen
einer Person vertreten,

Diese Dinge werden auch in dem Kurs geübt. wichtig
r,t un.. da. r.t  imrner lut Basis de. Lrfah-rungs-\ i .sens.
also wenn wir eine Theode vermitteln wird immcr gc-
guckt, passt dic auch zu mir, kann ich damit etwas an-
fangen auch vor dem Hintergrund meiner Erfahrung.

J. Mickley: Psychiatrie-Erfahrene wurden im Rahmen
dieses Projekts ausgebildet, kann man sagen, sie wurden
qualifi ziert zu Genesüngsbegleitem?

." ; Jörg Utschakowski: Ja genau, die Kurse sind
regelmäßig jetzt angeboten worden, nicht nur im

Rahüen des EU-Projektes, sondem auch darüberhinaus,
und die Absicht ist, als Dozent in einerAus-, Fort- und
weiterbildung oder als Genesungsbegleiter qualifizicfi
zu sein.

J. Mickley; Ist das ein Ehrenamt, was da gescha{Ien
wurde, oder ist das Ziel die Schaffung von, ich sag mal,
ordentlichen Arbeitsstellen, ordentlichen Arbeitsplät-
zen, für Menschen, die eine eigene Psychiatde-Erfah-
rung haben?

.:.,i Jörg Utschakowski: Ja, erklärtes Ziel ist bei uns
nicht, Ehrenamtler auszubilden, sondem die EX-

IN Ausbildung soll dazu beitragen, als professionelle
Kraft, als professionelle Cenesungsbegleiter in psychi-
atrischen Diensten zu arbeiten. Das ist klar das Ziel, bc-
zahltc Arbeit.

J. Mickley: Herr Utschakowski, wenn ich sage, ziehen
sie t l"eh rn:t l  nrch lünflahren eine Bihnz. u as sagen sie
mir dann?

., " Jörg Utschakowski: Da sage ich, es ist viel gc-
schchcn und cs gibt vicl zu tun. Erst maL bin ich

sehr froh, wie viel Beachtung und Zustimmung dieses
Projekt gefunden hat, gerude hier in Deutschland. Also
wir haben hier in Bremen und Hamburg angefangen mit
den Kußen, mitderweile laufen auch Kurse in Bcrlin,
Schleswig-Holstein und Köln. Ki.inftig werdcn auch
Kurse in Oldenburg, Hannover und Stuttgart laufen, in
München und Münster wird ein Kurs geplant. Also der
Bedarf ist da und das Interesse ist da, der Psychiatrie
einen neuen Anstoß zu geben. Aufdas Expertenwisscn
von Psychiatdc-Erfahrcncn könncn wil nicht mehr ver
21chtcn.

Das z€igt sich ganz deutlich, und das freut mich sehr,
dass es so eineVerbreitung gefunden hat. Nicht nur, weil
ich das Projekt sehr gut finde, sondem weil die Psychi-
atrie es nötig hat, diesen lmpuls von Psychialrie-Erfah-
rcnen zu bekommen.

Auf der anderen Seite, sind wi natürlich erst am An-
fang. Es gibt noch viele Felder zu beackem, äm Bei-
spiel das Benfsbild genauer zu beschrciben, zu gucken,
welche Aufgabenfelder kann die Person habcn. Odcr,
wie gehen wir mit den Konflikten um, die die Profis da-
mit haben könnt€n, dass ein ,,ehemaliger Patient" jetzt

,,Koll€ge" sein könnte. Aufwelcher Ebene werden die
Genesungsbegleiter bezahlt usw. usw Also an all diesen
Punkten gibt es für uns noch eine Menge zu tun, um das
zu einem stabilen und integrierten Angebot zu machen.

J. Mickl€y: Brauchen wir in Duisburg auch solche Ge-
nesungsbegleiter oder Dozentinnen und Dozenten flir
die Weiterbildung im Rahmen der Psychiatrie?

,; ; Jörg Utschakowski: Aufalle Fälle. lch glaubejede
' ' Psychiatrie, die wirklich nochmal dieser ldee von
Personenzentrierung näber kommcn möchte, die neue
Wcgc cntdecken möchte, wie sie den Betroffenen hel-
fen kann, sollte nicht auf Genesungsbegleiter verzich-
ten. Und wir sollten schon gar nicht darauf verzichten
in der Aus-, Fort- und weiterbildung diese Perspektive
der Psychiatrie-Erfahrenen mit einzubeziehen, weil ich
glaub, dass alle Profis schr davon prcfltieren können.

J. Mickley: Wie kriegen wir das denn hin. Also sie ha-
bqn ein schönes Eu-Projekt nach Bremen geholt, vor
fünfJahren und konnten sehr intensiv arbeiten. Wie aber
kiegen wir das nachDuisburg, dieAusbildung von Psy-
chiatrie-Erfahrenen zu Genesungsbcglciter?

,, ; Jörg Utschakowski: Also um die Last so ein biss-
' chen vonden Initiator€nzu nehmen, bietenwirjetzt

auch Ausbildungskurse flir Ausbilder an und veßuchen
das darüber zu multipliziercn, so dass das für uns nicht
so aufwändig ist, die ganze Geschichte auch in anderc
Bundesläinder zu holen. Also wenn cs in Duisburg statt-
finden soll, gibt es möglicherweise bereits ausgebildete
Ausbilder die sagen, ich mach das auch geme in Duis-
burg oderwenn das nicht der Fall sein sollte, könnten sie
am nächsten Küs teilnehmcn
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und so dann auch in nicht allzu femer Zukunft diesen
Kuß dann auch in Duisburg anbieten.

J. Mickley: Also ein Multiplikatoren Modell haben sie
sich einfallen lassen.

:;;i Jörg Utschakowski: Genau. Wir sind auch dabei'' '' ein Bundesnetzwerk zu bilden, so dass sie m6gli-
cherweise dic Anfangsschwierigkeiten, wie finde ich ei-
nen Kontakpartner, wic mache ich das genau, wenn ich
Probleme im Kurs habc; also da ve$uchen wir auch so
ein Netzwerk zu installi€ren, damit man sich auch im
mer Hilfe und Beratung holen kann.

J. Mickley: Wie viele Kuße haben sie im Projekt ge-
macht, können sie das sagen, deutschlandweit'l

; i Jörg Utschakowski: Das Projekt insgesamt; also
jetzt sind zehn Kuße abgeschlossen, also vier in

Bremen, vier in Hamburg und zwei in Berlin.

J. Mickley: Und flh dic Multiplikatoren?

*; Jörg Utschako\vski: Fft die Multiplikatoren ftingt_ jetzt ein neuer Kurs im November an, der dritte.
Zwei haben wir bereits durchgeführt u.a. mit Teilneh
mern aus der Schweiz und Schweden.

J, Mickley: Abschließend dann nocb die Frage nach der
Perspektive, nach dem Ausblick. Vielleicht können sie
Ihre Antwort unterteilen in einmal zeitlich, wie sieht das
aus für EX-IN, welche zeitliche Perspektive gibt es da
und wie sieht das inhaltlich aus?

., i Jörg Utschakowski: Ja, das Pilotprojekt istjavor-
bei, also €igentlich scit 2007 brauchen wir nicht

mehr von dem Pilotprojeki zu sprechen, sondem können
wir von der Initiativ€ EX-IN sprechen. Wir sind mittlcr-
weil€ ja nicht mehr gefordert, sondem alles was mitt
lerweile im Rahmen EX-IN passiert ist aus Teilnehmer-
bciträgcn oder aus sonstigen Zuschüssen finanzieft. wir
sind nicht mehr EU gefiirderq also der Projektstatus ist
überwund€n, es hat sich etabliert und jctzt guckcn wir,
wie sich das stärker etablieren kanrl.

Ich bin ganz sicher, dass es in den nächsten zw€i bis drei
Jahren in der ganzen Bundesrepublik diese Angebote
geben wird, also da ist so viel Powervon den Leuten da-
hinter, dass ich sicherbin, dass es rclativ flächcndeckend
sich in den nächsten Jahren als Ausbildungsangcbot cnt-
wickeln wird.

Für die nächste Zeit ist besonders wichtig die Frage
der Beschäftigungsverhältnisse zu regeln, die Stellen-
beschreibungen zu fomulieren, mit Kost€nträgem in
Kontakt zu gehen und zu sagen, dass klingt für euch
vielleicht ungewöhnlich, aber das macht Sinn hier eine
neuc profcssionellc Figur zu finanz ieren. Auch mit den
Gewerkschaften muss Kontakt aulgenommcn wcrdcn,
mit dem Bundesgesundheitsministerium, also da istjetzt
glaube ich die Ausbildungsphase gut etablierl und jetzt
kommt die lmplementierungspha-se, also die Umsef
zungsphase in die Praxis.

Sie läuft auch schon ganz g!t, aber da muss jetzt eben
noch viel Energie rein fließen, damit es nicht ins Stocken
gerät und damit die psychiatrischen Dienste auch Wege
finden, wie sie die Genesungsbegleiter anstel len können,
welche Modelle gibt es da, also das istdas, was ich so als
großeAulgabe der nächsten Zukunft sehe.

J. Mickley: Haben sie €inen Wunsch? Man kann denja
auch etwas schärfer formulieren den Wunsch, dam wäre
es sogar eine Fordetung-

i,.; Jörg Utschakowski: Also mein Wunsch wäre es,' 
wclrn wir hicr noch mal irgerdwoher mehr Zu-

schüsse kriegen würden, um dicsc zwcite Phase, die ich
gerade beschrieben habe, durchführen zu können, weil
im Moment liegt mir das s€hr am Herzen und Anderen
auch und es wird auch sehr viel getan, aber im Moment
ist das alles, sage ich mal ehrenamtlich. Also die ganze
Unterstützung der lmplementierung, da wäre es schön,
wenn wir noch mal so ein bisschen Förderung bekommen
können, und meine Fordcrung wdre, auf Dauer muss es
zum Qualitätsstandard werden, dass in psychiatrischen
Diensten Genesungsbeg)eiter eine selbstverständliche
ünd notwendige professionelle Figur werden.

Kontakte:
EXJN bundesweit, Jörg Utschakowski
c/o F.O.K.U.S.
lnitiative zur sozialen Rehabilitation e.V
Liegritzstr. 63, 28237 Bremen

utschakowski@fokus-fortbildung.dc
ww1v.fokus-fortbildung.de

EX, -lN NRW Gudrun Tönnes
0251 2108820 oder 0170 4938177
Gudrun-Toemes@web-de
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